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Das Bezirksgericht Ölten stellt vor, der Tarif
der Gerichtssportcln vom 9. April i8->o, schrecke den

Armen von Verfolgung feines Rechts gegen den Reichen,

ab. — In dem Canton Solothurn, wo vorher die

Rechtspflege gratis administrirt worden sey, sehe man
die Gerlchtsgcbührcn als die verhaßteste Vexation an,
und die Gefahr,, um dieser Ursache willen von dem

Volk mißhandelt zu werden, hätte die sämmtlichen

Beysitzer bewogen, ihre Stellen zn verlassen, wenn sie

mcht durch die dringendsten Befehle des Statthalters
zurückgehalten worden wären. Die fallenden Gebühren

seyen auch bey weitem nicht zu Bezahlung der Richter
hinlänglich. Aufgelodert von den Ausschüssen der Ge-

meinden des Distrikts, verlangt das Gericht, daß in

Bezug auf den Distr. Ölten die Gerichtssporteln abge-

schaft und die Richter von der Nation bezahlt werden —
Falls aber man diesem Begehren nicht entsprechen könne,

so verlangen die sämmtlichen Distrikcsrichter ihre Ent-
lassung. Wird an die Civilgesctzgebungs - Commißion
gewiesen.

4- Zwey Vorstellungen ans der Gemeinde Grabs,
Distr. Werdcnberg, die eine von der Munizipalilät,
die in der Aufhebung des Weidgangs in ihrem Be-
zirk, den Ruin ihrer mittleren und ärmer» Bürgerclasse

siehet, und daher um Ausnahme von dem Loekaufge.

setz bittet, die andere von B. Errepr. Vetsch in seinem

und mehrerer Bürger von Grads Namen, welche sich

von der Loskäustichkeit des Weidgangs, selbst auch

für Grads die gesegnetesten Folgen verspricht; ins-

besondere dann gegen die Auslösung der bereits getrvf-
ftnen Loskaufvergleichen feierlich protestirt.

- Da die Aufsicht über die unverwcilte Publikation der

Gesetze und die Untersuchung der Ausnahmen von dem

Loskauf, der Vollziehung obliegt, so schlagt die Com-

mißion vor, die beyden Vorstellungen der Vollziehung
zu überweisen. Angenommen.

5. Ohne Anhörung der Gemeinde Seeberg, ward
durch einen Beschluß des Vollz. Ausschusses vom i rten

Juni iZvo, der Dorfgemeinde Höchstctten bewilligt,
sich von gedachter ihrer Mmlerkirche zu trennen, um
sich an die Gemeind Köppigen anzuschliessen. Gegen
diesen einseitigen Beschluß reclamirte die Gemeinde

Seeberg im Lause Julius vor die damalige Gesctzge-

bung, welche die Untersuchung an eine Commißion
wies. Seit dem 7. Aug. ward auch dieses unvollendete

Geschäft, der itzigcn Gesetzgebung vorgelegt, welche dann
dasselbe an die Vollziehung wies um darüber die nö-

Higeu Berichte einzuziehen, und der Gesetzgebung zur

nöthigen Kenntniß mitzutheilen. — Auf die erhaltene

Nachricht von dieser Jnterimserkeuntuiß wendet sich

nun die Gemeind Seeberg an Sie B. Gesetzgeber und

bittet, 1) um die Suspension des Beschlusses v. uten
Juli bis zum endlichen Entscheid; 2) um Mittheilung-
des der Vollziehung abgefederten Berichts, um solchem

in küLtc, ee zurs zu prüssen und nöthigen Falls dagc--

gen ihr Recht vorkehren zu können.

(Die Fortsetzung folgt.)

Kleine Schriften.
Des redlichen cat Holischen Schweißers

offenherzige Bemerkungen in Be-
treff der Religi 0 n, dermal über zwey
in Luzern, das Daseyn des neuen
den Luzern ern vor mehr als zwanzig!
Iahreu von einem catholischen Prie-
st er prophezey ten He i de 11 th u in s ver,-
rathende herausgekommene Dru à
schriften: 1. Kann man zugeben, daß dem

Mönchen die Seelsorge in einem republikanischem

Staate überlassen werbe; und z. Daß den Ge--

meinen die Pfarrwahlen ober ihrer Seelsorger'
überlassen werden? Die erste von einem Freunde'
der Aufklärung m Luzern, die zwote von B.
Pfarrer Müller in Luzern, Luzern bey Meyer u.
Comp. 1799. — Mit Erlaubniß der im
der helvetischen Constitution Art. i»
enthaltene» Preß- und Religions»-
frey h ei r. 8. Helvetic» 1800. S. z 9.

„Die neue Philosophie und Politik ist nichts an--
dcrs als die Wissenschaft zu lügen, zu betrügen unb>

zu schaden. Sie nahm ihren A n fa n g sch 0 m

mit der Welt. Die aice Schlange, das ist der'

Teufel, war im Paradiese der Auctor und Professor'

dieser Philosophie — Adam und Eva sammt ihrer
Nachkommenschaft waren die Schlachtopfcr davon —
Kam war der erste Praktiker —- Er und sein Sohm
Heuoch unterrichteten sowohl in Theorie als Praxi -m

lügen und zu betrügen, und diese Lection dauerte bis
zur Sündflnth. — Nach der Sündfiukh übernahmen
diese Professur Chain und seine Abstämmlmge diese

lasen bis zum babylonischen Thurmbau —^ Da ver»

wirrte Gott die Sprache der albernen Menschen und
es ward halt babylonische Verwirrung. Sie gaben!

ihr Bauwerk auf, giengen auseinander, und -.erstem-



-ten sich in die ganze Welt a»S; ein jeder trug seine

Kauderwclschsprache mit sich in jenes Land, wo er

,sich niederließ. Und so kam sie auf dem ganzen Erd.
wund herum, nach Frankreich, nach der Schwcitz und

Deutschland, auch nach Luzcrn und Bern, wo sich die

Häupter des helvetischen Direktoriums und die ganze

Gesellschaft der ucuphilvsophifchen Aufklärer befinden."

Nach diesem getreu und wörtlich ausgezogenen hi-

Mischen Eingänge rückt der Vf. seinem Gegenstände

mäher:
Der Luzcrner sogenannte Freund der Aufklarung ist

.ein teuflischer Lügner das beweist der Vf. umvi-

Herlcglich. Er thut nemlich verschiedene Fragen an

denselben, die ihn vermuthlich in Verlegenheit setzen

sollen — und die sich dann mit folgender Apostrophe

.endigen: „Geb.n Sie Antwort Herr Aufklärer, oder

gveun es der Luzerner nicht kann, so antworte einer

seiner Spießgesellen I — Hier stehen sie nackt und

stumm, die Söhne Belials — Keiner kann antworten.

So infam hat noch kein Mensch gelogen!"

Die schreckliche Lüge besteht nemlich in der Bchaup-

tung: die Mönche besäßen keine Menschcnkcnntniß.

Alsdann kommt das Hauptlhema der Schrift: d a s

neue He id en thu m zu Luzern „Stadt, wo

„der vornehmste Theil der Einwohner an keinen Gott

„glaubt, keine oder doch keine unsterbliche Seele zu

„haben vermcynl. " Das neue Heidenthum zu Luzcrn

ist ungleich schlimmer als das alte Heidenthum. Der

sonnenklare Beweis davon findet sich in folgender

Stelle einer Schrift des Luzcrner sogenannten Freun-
des der Aufklärung: „„Wahrheit kann und muß ge-

„„ sagt werden. Wahrheit liebt und sucht das Licht.

„„ Sie ist eine Göttin und wandelt gem in der Maie-

„„ stät des Tages. "" » Eine Göttin! s s Schon

seil achlzehnhundert Jahren haben die Christen, weder

Götter noch Göttinnen gehabt. — Die ganze My-
thologie der allen Heiden selbst, liefert keine Göttin
der Wahrheit, nur allein das neue Heidenthum in Ln.

zcrn! — Und nun vollends: sie wandelt gern in der

Majestät des Tages dtese Göttin!... O Graun und

Entsetzen! — Sie ist also die leibhafte Göttin der

Vernunft von Paris!"
„ Der Pfarrer Müller verneint die Frage: ob man

den Gemeinden die Wahl ihrer Seelsorger überlassen

soll, aus keinem andern Grund als weil er fürchtet,

er werde, iin gar möglichen Fall, wenn er verdienter-

maßen seiner Pfarrey emsezt werden sollte, von der

Pfarrgemeinde Luzern nicht mehr erwählt werden. —

Dieser saubre Müller glaubt an die Gleichheit, da eS

doch in der ganzen Erschaffung keine Gleichheit giebt.
Die Schweitzer haben ja so viele Berge in ihrem Lan>

de, finde» sich zwey durchaus gleiche Berge ?"....
»Der Pfarrer Hübscher behauptet gotteslästerlicher

Weise: Jesus habe sich ini Umgang mit Menschen,
Menschcnkeimtniß gesammelt. Elende Lüge! JesuS
wuchs aus einem Jüngling bis zu dem männlichen
Aller von ;o Jahren und ward ein Mann, der auf
den, Meerwasser zu Fuße einherspatzierte, wie die
Menschen ans dem Felde. Von wem hat er diese

Kunst gelernt? Etwa aus dem Umgang mit Menschen?
Sie, Hr. Hübscher, habe» so viele Menschenkenntniß
von andern Menschen gesamnxlt; warum gehen Sie
zu Luzcrn über die Brücke, wenn Sie aus der Stadt
in die Hofkirche kommen wollen? warum spatziere»

Sie nicht auf dem Luzerncr Seewasser?"
S. ;8 werden wir endlich inne, daß auch Hr. I. I.

Heß, Antilles zu Zürich und der Minister Stapfer zwey
Goltesläugner sind ; eine Nachricht, von der der B. Syl.
vain Maréchal, der unsterbliche Verfasser des unvcrgleich.
lichen vicrionnnire 6e8 âtbeeî, be» einer künftigen neuen
Ausgabe diesis Werks ohne Zweifel Gebrauch machen
und den schon von ihm in seine Atheistengallerie auf.
genommenen Namen eines Fenelon, Bossuet, Buffon,
Rousseau, Rochefoucauld und Madame von Sevignä
zur guten Gesellschaft, die Namen' des vornehmsten

Theils der Lnzerner und jene Hessen's und Slapfer't
beygefflie» wird.

Anzeige.
Das medic inische Institut in Bern wird

den Curs seiner knnstig.n Wiinrvorlesungen, Mou«

tags den ;. November in einer öffentlich zu haltende»

Sitz mg der medic. Gesellschaft, durch eine von einem

der Lehrer zu haltende feyerliche Rebe eröffnen Haffen.

B. Operator Bay lehrt Anatomie.

B. Dr. Bicziu s lehrt Physiologie.

V. Dr. Rö ssel et lehrt allgemeine Pathologie.

B. Apotheker More il lehrt Pharmacologie.

B. Dr. T r i b o l e t lehrt besondere Therapie.

B. Dr. Schifferli lehrt Chirurgie und hält
chirurgisches Clmicum.

B. Dr. Hartmann hält das medicinischc Cli»

nicum.

B. Pfarrer WyNeu bach trägt die Nalurge,
schichte deS Vaterlands vor.
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